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Politiſche Meberſicht. 

. Poſen 12 Oktober. 

Die Anhänger der Beſtrafung der Trunkſucht haben feit 

dem Bekanntwerden des famoſen Entwurfes nicht viel Freude 
erlebt und man kann es ihnen daher ſchon gönnen, wenn ihnen 
einmal etwas widerfährt, was ſie als Waſſer auf ihre ſchlecht 
gehende Mühle betrachten können. as gilt von einer ergötz⸗ 
lichen, im Stil des Abraham a Sancta Clara gehaltenen 
Philippika, welche die „Deutſche Heereszeitung“ bei Gelegen⸗ 
heit der Beſprechung der Leiſtungen der Reſervediviſion im 
letzten Manöver gegen das deutſche Nationalgetränk, das Bier, 
losläßt. Von einem „verſtellbaren Rock“, den man mit Rück⸗ 
ſicht auf die mannigfaltigen Leibesgeſtaltungen unſerer Land⸗ 


wehrleute von einer Seite vorgeſchlagen hatte, will dieſer Bier⸗ W 


er weiß ein Mittel, um einen Normal⸗ 
erzielen: „Man ſchränke den Biergenuß 
und vermeide das Saufen. Der un⸗ 


gegner nichts wiſſen, 
Landwehr⸗Umfang zu 
auf das Trinken ein 


mäßige Biergenuß nagt an unſerer Volksgeſundheit und an 


wirkhſchaftlichen Leben. Dieſes Uebel kam bei der 
. ſehr zum Ausdruck, denn die alte preußiſche 
Energie ließ ſich nicht immer beobachten. Würde die Zeit, 
welche in den Kneiphöhlen die aufgeſchwemmten Geſichter und 
die dicken Bäuche, leeren Börſen, Schulden, Erſchlaffung und 
Charakterloſigkeit erzeugt, in nutzbringender und vernünftiger 
Weiſe verbracht, die Landwehren verwandelten ſich beſſer 
und ſchneller in Soldaten und die Waffenrockfrage wäre 
in dieſer Richtung aus der Welt“. So der mili⸗ 
täriſche Bierhaſſer der „Deutſchen Heereszeitung“, dem die 
„Kreuzztg.“ beifällig zuſtimmt. Die Ausführungen deſſelben 
haben zunächſt die Lücke, daß er nicht feſtſtellt, wo das 
„Trinken“ aufhört und das „Saufen“ anfängt. Dies würde 
vielleicht am einfachſten durch eine individuelle Aichung der 
P. p. Landwehrleute bei den Kontrollverſammlungen unter An⸗ 
drohung entſprechender Strafen bei Uebertretungen dienſtlich 
geregelt. Wie die Innehaltung des gewährten Maßes während 


der „Civil“⸗Zeit der Landwehrleute zu kontroliren und zu 
überwachen ſein würde, iſt uns nicht ganz klar, es würde 
aber wohl in jede „Kneiphöhle“ ein Poſten geſetzt werden 


müſſen, was vielleicht für die Linien⸗Mannſchaft nicht einmal 
der unangenehmſte Wachtdienſt ſein würde. Aber die Be⸗ 
ſchränkung des Biergenuſſes müßte doch wohl auch, um einen vollen 
Erfolg zu erzielen, auf die Mannſchaften und Offiziere der 
Linie ausgedehnt werden, damit dieſe, die unſeres Wiſſens doch 
auch keine Bierverächter ſind, nicht in jungen Jahren die 
Grundlage zu ſpäteren reglementswidrigen Bierbäuchen legen. 
Und weiter — — Doch genug des Scherzes, hat doch die 
Sache, jo ſehr ſich auch zunächſt die korniſche Seite derſelben 


in den Vordergrund drängt, auch ihre recht ernten Seiten. Da man ſei 


annehmen muß, daß der Verfaſſer dieſer Philippika ein Militär 
iſt, ſo drängt ſich unabweis lich der Gedanke auf, welche ſchier 
unglaublichen Anſichten in gewiſſen Kreiſen heute noch über 
die Daſeinsbedingungen, das Leben und Treiben des Volkes 
herrſchen müſſen, das zum überwiegend größten Theil in täg⸗ 
lichem harten Kampf um das eigene Daſein auch noch die 
Exiſtenz einer gewaltigen Armee beſtreiten, ungeheure Opfer für 
das Heer aufbringen muß! Und was muß erſt das Ausland 
von dieſem nämlichen Volke denken, wenn es lieſt, wie daſſelbe 
von einem Landsmann als ein Volk von Falſtaffs, von auf⸗ 
geſchwemmten, ſchlaffen und charakterloſen Schlemmern darge⸗ 
stellt wird. Das Ausland muß ſich dabei erinnern, wie die 
Landwehr vor zwanzig Jahren vor den Wällen von Straß⸗ 


burg bis hin zu denjenigen von Paris in Bezug auf eifrige 


Pflichterfüllung, opferwillige Ueberwindung ſchwerſter Strapazen, 
kurz in allen ſog. ſoldatiſchen Tugenden es jedem anderen 
Truppentheil anerkanntermaßen gleichgethan hat, und es mu 
alsdann Angeſichts ſolcher Auslaſſungen nothwendig auf den 
Gedanken kommen, daß der Deutſche ſeit jener Zeit an Leib 
und Seele in arger Weiſe zurückgegangen, verſumffe t Eine 
ſolche Anſchauung über das eigene Volk im Auslan x hervor⸗ 
zurufen, iſt ein Verdienſt, um welches die anmaßen 3 
trioten“ der „Deutſchen Heeres zeitung“ und der „Kreuzzeitung 
nur von Wenigen beneidet werden dürften. ve 

In einem Schreiben an die „Tribuna“ legt Bonghi bie 
Gründe dar, die ihn beſtimmten, die Zuſchrift über den 
Friedenskongreß und die elſaß⸗lothringiſche Frage 
an das „Berl. Tagebl.“ zu ſenden. Dieſelbe ſei erfolgt, um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, welchen ein früher von ihm in 
der „Nuova Antologia“ veröffentlichter franzoſenfreundlicher 
Artikel über den Friedens kongreß möglicherweiſe Raum geben 
könnte. Die Abſicht, welche ihn hierbei leitete ſei geweſen, 
Jedermann zu überzeugen, daß ſeine perſönlichen An⸗ 
ſchau ungen über die weltbewegenden politiſchen Fragen den 
Kongreß in keiner Weiſe beeinfluffen könnten. Der 


zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebende Streit wegen 
Elſaß⸗Lothringen ſei ja überhaupt keine der Angelegenheiten, 
welchen der Kongreß ſeine Aufmerkſamkeit widmen ſolle, und 
es werde daher darüber weder abgeſtimmt, noch irgend welche 
konkrete Entſcheidung getroffen werden. Wenn demnach die 
Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“ die deutſchen Abgeordneten 
beſtimmen ſollte, dem Kongreſſe fernzubleiben, ſo würde er ſich 
ſagen müſſen, daß er gerade das Gegentheil von dem erzielt 
habe, was er beabſichtigte. Er hoffe, daß dem nicht ſo ſei. 
Andernfalls müſſe er glauben, daß die Sehnſucht nach Frieden 
nicht im Herzen aller derjenigen lebe, deren Lippen davon 
überflöſſen. Daraus, daß er der Vorſitzende des römiſchen 
Ausſchuſſes ſei, folge übrigens nicht, daß er auch dem Kon⸗ 
greſſe präſidiren werde; er ſelbſt hoffe das Gegentheil. — 
ir auch. 


Wie ſehr Fürſt Bismarck, unbekümmert um die nach⸗ 
theiligen Wirkungen auf das Ausland, fortgeſetzt bemüht iſt, 
den Glauben zu erwecken, als ob das Deutſche Reich ſeit 
ſeinem Rücktritt jeden Augenblick auseinanderzufallen drohe, 
beweiſt neuerdings wieder ein polemiſcher Artikel gegen die 
„Nat.⸗Ztg.“, den er unter der Ueberſchrift „Verfaſſung und 
Verträge in den „Hamb. Nachr.“ veröffentlicht. Die innere 
Situation ſei von den entgegengeſetzteſten Strömungen erfüllt, 
und das Gefühl der ſtabilen Sicherheit fehle in weiten Kreiſen. 
— Obgleich keine Bewunderer des „neuen Kurſes“, deſſen 
Leiſtungen uns bis jetzt keineswegs befriedigen, müſſen wir 
uns dem gegenüber doch ganz dem Urtheil der in Bezug auf 
den „neuen Kurs“ ebenſowenig optimiſtiſchen „Freiſ. Ztg.“ 
anſchließen, welche meint, daß in Wahrheit die „inneren Strö— 
mungen“ gegenwärtig weit weniger ſcharf aufeinanderſtoßen als 
unter der Regierung des Fürſten Bismarck und es anderſeits voll⸗ 
kommen an ernſthaften Anzeichen dafür fehle, daß das „Gefühl 
der ſtabilen Sicherheit“ gegenwärtig weniger ſtark ſei als 
früher. 

Aus dem Bericht des Lieutenants v. Tettenborn über 
den Untergang der Expedition Zelewski nimmt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Veranlaſſung, die Grundloſigkeit der 
Behauptung feſtzuſtellen, daß das Schickſal der Expedition 
ſeinen eigentlichen Grund in der neuen Organiſation der oſt⸗ 
afrikaniſchen Verwaltung habe. Alsdann weiſt ſie beſchönigend 
darauf hin, daß die Kämpfe gegen Elemente, die Feinde nicht 
ſowohl unſerer Herrſchaft, als jeder ſtaatlichen Ordnung ſind, 
ſtets Opfer bedingen. Das Blatt fährt dann fort: 

„Aber aus der Unvermeidlichkeit ſolcher Opfer haben andere 
Nationen gelernt und wir werden es auch lernen müſſen, dem ein⸗ 
mal aufgenommenen koloniſatoriſchen Ziel ſtets nur mit vollkommen 
ausreichenden Mitteln nachzuſtreben. n dieſer Richtung dürfte 
das Schickſal dieſer Expedition eine wohl zu beachtende Mahnung 

n 


Damit ſind wir völlig einverſtanden, vorausgeſetzt, daß 
die Mahnung dahin geht, die koloniſatoriſchen Ziele nur nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel zu verfolgen. 


Die ungariſche Regierung hat, wie bereits gemeldet 
wurde, von dem Reichstage gleichzeitig mit der Vorlage des 
Budgets die Bewilligung eines Budget-Proviſoriums in 
Anſpruch genommen. An ſich iſt es ungewöhnlich, daß ein 
Budget⸗Proviſorium auf einmal für fünf Monate verlangt 
wird, denn es war bisher Uebung, das proviſoriſche Budget 
ſich vorerſt für drei Monate bewilligen zu laſſen und, wenn 
nöthig, die Verlängerung der Vollmacht nachzuſuchen. Noch 
ungewöhnlicher iſt es, daß Anfang Oktober, alſo faſt drei 
Monate vor Ablauf des Budgetjahres, ein Budget⸗Proviſorium 
bis 31. Mai nächſten Jahres gefordert wird. Unwillkürlich 
erinnert man ſich daran, daß im Vorjahre, allerdings erſt im 
Dezember, die öſterreichiſche Regierung ſich ein viermonatliches 


5 Budget⸗Proviſorium bewilligen ließ, und daß der Votirung 


deſſelben die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes auf dem Fuße 
folgte. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß Szapary ein 
Aehnliches plant; ſicher iſt aber der ungariſche Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident, ſobald er das Budget⸗Proviſorium bis Ende Mai be⸗ 
willigt erhalten hat, jeden Augenblick in der Lage, den Reichs⸗ 
tag heimzuſchicken und Neuwahlen auszuſchreiben. Das iſt 
eine ſtarke Waffe in der Hand der Regierung und eine nach⸗ 
drückliche Drohung gegen die Oppoſition, falls dieſe verſuchen 
wollte, das Budget zum Felde ihrer Obſtruktionskünſte zu 
machen. In dieſem Sinne dürfte auch das Begehren der Re⸗ 
gierung, welchem der Budget-Ausſchuß bereits entſprochen hat, 
aufzufaſſen jein, und Graf Szapary dürfte auch kaum zau— 
dern, der Obſtruktion mit der Auflöſung entgegenzutreten, zu⸗ 
mal die Oppoſition von der Vollendung ihrer Vorbereitungen 
für die nächſtjährigen Wahlen noch weit entfernt iſt. Es 
liegt ſomit in der Hand der Oppoſition, dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die geſetzliche Dauer zu erhalten oder dieſe zu verkürzen. 
Allerdings müßte, wenn man dem nächſten Reichstage einen 


ruhigen und geordneten Verlauf der Berathungen jichern will, 
bereits jetzt die Cloture beſchloſſen werden. Die Erfahrungen 
bei der Verwaltungsreform haben gezeigt, daß große organiſche 
Reformen im ungariſchen Reichstage ohne die Cloture kaum 
durchgeführt werden können. 

Der mit den vatikaniſchen Kreiſen in Fühlung 
ſtehende bekannte Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ in Rom 
ſchreibt über den Eindruck, welchen die Pilgerſkandale auf 
die klerikalen Kreiſe hervorbrachten, u. a.: 

„In Que der letzten Zwiſchenfälle haben die Leiter der fran⸗ 
öſiſchen Pilgerfahrten die drei weiteren Pilgerzüge, welche noch 
ſtattfinden ſollten, aufgegeben. Dieſer Beſchluß, welcher vor⸗ 
wiegend aus Opportunitätsgründen gefaßt wurde, hat in den kirch⸗ 
lichen Kreiſen empfindlich berührt, denn es geht aus demſelben 
hervor, daß in der gegenwärtigen Lage des Papſtes in Rom der 
freie Verkehr des heiligen Stuhles mit den Gläubiger 
in ernſtlicher Weiſe beeinträchtigt werden kann. Bislang 
hat die italieniſche Regierung im eigenen Intereſſe ſich bemüht, 
dieſen freien Verkehr zu reſpektiren, und es iſt jedenfalls bedauer⸗ 
lich, daß die Vorfälle des 2. Oktober denjenigen ein Bewelsargu⸗ 
ment geliefert haben, welche die Meinung verfochten, daß die der⸗ 
zeitige Situation des Papſtes in Rom nicht die volle und umein- 
geſchränkte Freiheit gewährt, auf die er ein Recht beſitzt und die 
u beſchützen alle Regierungen ein gleiches Intereſſe haben. Was 
ie Demonſtrationen betrifft, jo glaubt man in vatikaniſchen Kreiſen. 
daß dieſelben nicht fo ſehr einer ſpontanen Regung der römiſchen 
Bevölkerung entſprängen, ſondern zunächſt auf die Aufſtachelung 
ſeitens einiger antiklerikalen Führer zurückzuführen find, welche 
aus Parteigründen den Zwiſchenfall im Pantheon entſtellt haben, 
um die Volksleidenſchaften gegen den Vatikan aufzuregen. Der 
Umſtand, daß die Pilger franzöſiſcher Nationalität waren, hat nicht 
wenig dazu beigetragen, die Gemüther zu erhitzen. Gegenwärtig 
macht ſich jedoch in der Bevölkerung ſchon eine gewiſſe Reaktion 
bemerkbar, und ſelbſt unter den Liberalen erkennen viele an, daß 
man zu weit gegangen iſt und daß der erwähnte Vorfall keines⸗ 
führt dar Aufſehen verdiente, das faſt zu einer Emeute ge⸗ 
ührt hat. 

Es iſt immer die alte Melodie von der Beeinträchtigung 
des freien Verkehrs des heiligen Stuhles mit den Gläubigen, 
welche geſungen wird. Dann ſoll wieder das Volk künſtlich 
aufgeſtachelt worden ſein. Das iſt gewiß richtig, aber nur 
aufgeſtachelt durch das in keiner Weiſe zu rechtfertigende Ver⸗ 
halten der franzöſiſchen Pilger. Hätte das römiſche Voll 
etwas gegen die Pilgerzüge im Allgemeinen unternehmen 
wollen, ſo hätte es wohl ſchon längſt eine Gelegenheit ge⸗ 
funden. Man ſollte endlich im Vatikan zur Einſicht gelangen, 
daß auch die italieniſchen „Liberalen“ eine Gefühlsſeite be⸗ 
ſitzen, an der ſie ſehr empfindlich ſind. 

Deutſchland. 

I Berlin, 11. Okt. Der Empfang, den Fürſt Hohen⸗ 
lohe geſtern durch Mitglieder des elſaß⸗lothringiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes in Straßburg gehabt hat, und die hierbei ge⸗ 
wechſelten überaus ſympathiſchen Reden kommen gerade recht, 
um Herrn Bonghi zu beweiſen, wie unendlich thöricht ſeine 
Behauptung iſt, daß Deutſchland in 21 Jahren nicht vermocht 
habe, Zuneigung in den Reichs landen zu gewinnen. Wenn 
auf der interparlamentariſchen Konferenz die ſogenannte elſaß⸗ 
lothringiſche Frage, die es in Wirklichkeit gar nicht giebt, 
doch noch durch Ungeſchick und Uebereifer der Franzoſenfreunde 
aufgeworfen werden ſollte, dann werden die deutſchen Abgeord⸗ 
neten dieſe Szene, die ſich geſtern im Bahnhof von Straß⸗ 
burg abſpielte, vortrefflich verwerthen können. Die jüngſten 
vielbeſprochenen Erklärungen des Abg. Petri erhalten durch 
dieſe Demonſtration eine dankenswerthe Ergänzung. Den Ein⸗ 
druck ſolcher Kundgebungen auf die Maſſe der franzöſiſchen 
Bevölkerung brauchen wir allerdings nicht zu überſchätzen. 
Nur die wenigſten Franzoſen ſind im Stande und willens, 
die reichsländiſchen Verhältniſſe objektiv anzuſchauen, die Mehr⸗ 
zahl ſteht unter dem Banne einer wilden und gehäſſigen 
Agitation, aber auch dieſes Treiben wird ſich doch einmal er⸗ 


ſchöpfen müſſen, wenn von dieſſeits der — Sg die Anregungen 


ausbleiben, deren die Deroulöde und Genoſſen bedürfen. — — 
Eine charakteriſtiſche Korreſponden; zu den ſächſiſchen 
Landtagswahlen bringt heute die „Kreuzztg.“ Ein na⸗ 
tionalliberales Flugblatt, welches in Dresden verbreitet wurde, 
bekämpft jene Konſervativen, die die Civilehe als ein Kon⸗ 
kubinat darſtellen. Die „Kreuzztg.“ iſt über dieſes national⸗ 
liberale Flugblatt entrüſtet. Sie iſt aber der Meinung, das 
Blatt werde zur Folge haben, daß die konſervativen Kan⸗ 
didaten viele Stimmen von Nationalliberalen bekämen. Wenn 
das wahr iſt, müſſen es Nationalliberale nach dem Herzen 
der „Kreuzztg.“ fein, alſo in Wirklichkeit keine Liberale, ſon⸗ 
dern Konſervative. Dies Schimpfen auf die Cwilehe iſt die 
ſtandalöſeſte Begriffsverwirrung, die uns ſeit langem vor⸗ 
gekommen iſt. er Mann, der zuerſt den traurigen Muth 
hatte, eine nicht vom Geiſtlichen eingeſegnete Ehe ein Konku⸗ 
binat zu nennen, war der ſächſiſche konſervative Führer, Frhr. 
von Frieſen. Er hat den Ausdruck als unüberlegt dann 


dur 


freilich zurückgenommen, aber die „Kreuzztg.“ und ihre 
ſächſiſchen Hintermänner beweiſen ſoeben wieder, daß ihnen 
Frhr. von Frieſen aus der Seele geſprochen hat. — — 
Die Antiſemiten agitiren gegenwärtig mit einem bisher 
nicht dageweſenen Eifer und unter einer bisher gleichfalls 
nicht bekannten Konnivenz einiger Behörden. Geſtern trat 
hier in einer Antiſemitenverſammlung Profeſſor v. Treitſchke 
als Redner auf. Treitſchke iſt durch ſeine Taubheit dem 
wirklichen Leben immer mehr entfremdet worden und beſitzt 
von den Dingen der Wirklichkeit nur Zerrbilder. Von ſeinen 
früheren politiſchen Freunden hat er ſich vollſtändig iſolirt. 
Sich mit der wüſten antiſemitiſchen Agitation zu identifiziren, 
liegt dem immerhin ideal angelegten Mann gewiß fern; aber 
er hört eben den Radau nicht, den die Antiſemiten machen. 
Auffallend war das Plakat an den Säulen, welches zu dem 
Beſuche der Verſammlung aufforderte. Durch großen und 
fetten Druck ragte das Wort „Juden“ hervor; der Satz, in 
welchem das Uebrige in kleiner Schrift geſetzt war, hieß: „Die 
Juden ſind unſer Unglück.“ Wie man ſich erinnert, war dies 
das Schlagwort, mit welchem Herr v. Treitſchke 1881 in die 
antiſemitiſche Bewegung eintrat. 
— In Gronau kamen am 7. Oktober nach der 
„Frankf. Ztg.“ die erſten 200 Kiſten amerikaniſcher Speck 
mit 93 599 Pfd., für eine Firma in Warendorf beſtimmt, 
zur Verzollung. Die Waare war mit amerikaniſchem Atteſt 
direkt aus Boſton via Rotterdam gekommen und erwies ſich 
beim Oeffnen am hieſigen Zollamte als ganz ausge⸗ 
zeichnet ſchöne Waare wie ſie ſeit langer Zeit ſelten 
ſo gut über den dortigen Platz eingeführt worden iſt. Der 
Preis des amerikaniſchen Specks ſtellte ſich um 10 bis 15 
Pfennige per Pfund, alſo um ca. 20 bis 25 Prozent billiger 
als inländiſcher. 
— In der am 8. d. Mts. u mar Plenarſitzung des 
Bundesraths gab zunächſt der Vorſitzende Miniſter v. Boetticher 
Namens der Verſammlung der Trauer über den am 6. d. M. erfolgten 
Tod des Königs Karl I. von Württemberg Ausdruck. Alsdann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß während der ſtattgehabten Vertagung des Bundesraths 
der Antrag Preußens, betr. das neue Geſellſchaftsſtatut der Frank⸗ 
ter Bank, die Vorlage, betr. die zollfreie Ablaſſung ausländiſcher 
ſchnetze zur Ausrüſtung von Seeſchiffen, der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über das Berufungsverfahren beim Reichsgericht in Patent⸗ 
ſachen, die Vorlage, betr. die zollfreie 1 ausländiſcher 
mpf⸗Taucherpumpen bei der Verwendung zum Schiffsbau, der 
Entwurf eines Geſetzes über die Bekämpfung des Miß⸗ 
brauchs geiſtiger Getränke, und die Allgemeine Rechnung 
über den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 
1887,88 den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung übergeben 
worden ſeien. Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden wurden über⸗ 
wieſen: der Antrag der Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft auf Auf⸗ 
löſung der F und Zutheilung 
ihrer Betriebe an die Papiermacher⸗ und Buchdruder-Berufs- 
Reede an den Ausſchuß für Handel und Verkehr, die Vor⸗ 
e wegen Aenderung der Vorſchriften über die Entwerthung der 
Marken bei der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung und die Vor⸗ 
lage, betr. die Erſtreckung der Verſicherungsp icht nach dem In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz auf die Hausgewerbe⸗ 
treibenden der Tabak⸗ und Zigarren⸗Induſtrie, an die Ausſchüſſe 
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, endlich der Antrag 
auf Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungshofs für 
1889/90 an den Ausſchuß für Rechnungsweſen. — Dem Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betr. den Stempel für Rück⸗ 
verſicherungsverträge, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Endlich 
wurde über die Wiederbeſetzung einer Mitgliedsſtelle bei dem 
Disziplinarhof und von mehreren Mitgliedsſtellen bei den Disziplinar⸗ 
kammern Beſchluß gefaßt. 
— Wie die „Poſt“ vernimmt, tritt der Kolonialrath am 
21. Oktober zuſammen. 
— Abg. Singer wird für die Stadtvererdnetenwahl in jeinem 
alten Bezirk doch kandidiren können, denn er hat, wie der „Berl. 


Ztg.“ zufolge Herr Tutzauer ſich in einer Verſammlung ausdrückte, 
es ermöglicht, ein Haus zu beſitzen. 

Bochum, 10. Okt. Die „Weſtf. Volksztg.“ veröffent⸗ 
licht folgende, von Herrn Fus angel ſtammende Erklärung: 

Wir halten uns zu der Erklärung verpflichtet, daß wir unſere 
ſämmtlichen Behauptungen über die auf dem „Bochumer Verein“ 
ſeit mindeſtens 1876 bis in die jüngſte Zeit hinein vorgekommenen 
unredlihen Machenſchaften ihrem vollen Umfange nach aufrecht 
halten, daß wir insbeſondere jeder Zeit zu beweiſen erbötig ſind, 
daß Hunderte von Abnahmeſtempeln gefälſcht und den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen minderwerthige Schienen, Schwellen, Herzſtücke, 
Bandagen, Federn, Achſen, Radſätze ꝛc. ꝛc. in die Hände geſpielt 
worden ſind. Wir erklären ferner, daß wir unſere Behauptung 
bezüglich der im Machtbereiche des Herrn Baare vorgekommenen 
Eiſenzollhinterziehungen gleichfalls vollſtändig aufrecht halten, und 
nehmen auch von dem, was wir bezüglich der perſönlichen Mit⸗ 
wiſſenſchaft des Herrn Geheimen Kommerzienraths Louis Baare 
an allen dieſen Vorkommniſſen ſeiner Zeit geſagt haben, kein Wort 
zurück. — Ueber den augenblicklichen Stand des gegen eine Anzahl 
von Beamten und Arbeitern des „Bochumer Vereins“ ſchwebenden 
eingeleiteten Unterſuchungsverfahrens iſt uns ſelbſtverſtändlich nichts 
Näheres bekannt, und wir ſind nicht in der Lage, die über daſſelbe 
umlaufenden Gerüchte auf ihre Be N u kontrolliren. Wir 
erklären aber ganz rückhaltlos, daß der dwerpunkt der ganzen 
Angelegenheit für uns keineswegs in dem ſchwebenden Verfahren, 
ſondern in der ſeiner Zeit aus dem Bochumer Steuerprozeſſe her⸗ 
vorgegangenen Beleidigungsklage Baare⸗FJusangel beruht: 
denn erſt die gerichtliche Verhandlung dieſer Klage wird uns die 
erwünſchte Gelegenheit geben, Alles, was wir von Herrn 
Baare, ſeinen Beamten und ſeinem Werke behauptet 
haben, bis zum Tipfelchen auf demi zu beweiſen. 

Kiel, 10. Okt. Die Offiziere der hier vor Anker liegenden 
ruſſiſchen Krieasſchiffe find von dem biefigen Seeoffizierkorps 
zu einem Geſellſchaftsabend im Offizierkaſino eingeladen worden 
und haben die Einladung angenommen. , 

Hagen, 10. Okt. Kurz nach dem Bachumer Steuerpro⸗ 
zeſſe erſchien in der „Köln. Ztg.“ ein Artikel, welcher in ſehr ab⸗ 
fälliger Weiſe den Eſſener Gerichtshof, vor welchem der Pro⸗ 
eß verhandelt war, kritifirte und insbeſondere gegenüber dem 
Vorfidenden, Gerichtsdirektor Thöne, einen ſehr gehäſſigen Ton 
anſchlug. Als Verfaſſer dieſes Artikels, der beſonders in juriſtiſchen 
Kreiſen großes Aufſehen erregte, hatte man zuerſt einen Richter in 
Verdacht, jetzt ſoll jedoch der Wee Baares, Suftigrath 
Dr. Schultz hierſelbſt, als ſoicher ermittelt und gegen denſelben 
bei der Anwaltskammer in Hamm das Disziplinarver fahren 
eröffnet worden ſein. 

Straßburg i. E., 10. Okt. Der Statthalter Fürſt zu 
Hohenlohe kehrte heute Nachmittag 5 Uhr hierher zuxück und 
wurde von den Mitgliedern des Miniſteriums, höheren Beamten 


und den acht in Straßburg wohnenden Mitgliedern des Landes⸗ W̃ 


ausſchuſſes erwartet und begrüßt. Im Namen der Letzteren hielt 
Dr. Petri eine Anſprache, in welcher er ſagte: „Die hochherzige 
Entſchließung des Kaiſers, die den Wünſchen und Inteceſſen von 
Elſaß⸗Lothringen entſprechende Milderung der Paßmaßregeln ein⸗ 
treten zu laſſen, 
funden und in allen Theilen der Bevölkerung pfindungen auf⸗ 
richtigen, herzlichen Dankes gegen den Kaiſer und auch gegen den 
Reichskanzler hervorgerufen. Wir wiſſen das Vertrauen zu wür⸗ 
digen, welches die Regierung durch Erfüllung unſerer Wünſche 
gezeigt hat. Euer Durchlaucht dürfen ſich N halten, daß 
die Elſaß⸗Lothringer es als gern geübte Ehrenpflicht anſehen, 
dieſes Vertrauen ſtets zu ar Wir werden ſtets bereit 
fein, auf der unerſchütterlichen Grundlage der 
Zuſammengehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen mit 
dem Reiche Euer Durchlaucht, den Förderer unſerer Intereſſen, 
den edelmüthigen Freund der Bevölkerung nach beſten Kräften in 
dem hohen Beſtreben zu unterſtützen, die politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu gedeihlicher Entwickelung zu bringen 
zum Wohle des Reiches und des Landes.“ 

Der Statthalter dankte für die freundliche Begrüßung. Die 
Entſchließung ſei, wie mit Recht angenommen worden, auf den 
Kaiſer zurückzuführen. Es ſei dies thatſächlich ein Zeichen des 
Vertrauens, welches der Kaiſer in die Bevölkerung ſetze. 
werde den Dank, welchem Dr. Petri Namens der ganzen Bevöl⸗ 
kerung Ausdruck gegeben, zur Kenntniß des Kaiſers bringen; der⸗ 
ſelbe würde um ſo wohlthuender davon berührt werden, als er 
den Intereſſen des Reichslandes ſtets die lebhafteſte und wärmſte 


hat im ganzen Lande freudigen Widerhall ge⸗ D 


Theilnahme widme. Der Statthalter dankte ſodann für die ihm 
perſönlich ausgeſprochenen Sympathien und ſprach die Hoffnung 
aus, er werde ferner die Gelegenheit finden, ſich als aufrichtigen 
und treuen Freund der Reichslande zu bewähren. Beim Verlaſſen 
des Perrons brach die zahlreich verſammelte Menge in Hochs auf 
a A Be 1 8 den 1 5 ſich zu Wagen nach 
em Palais, wo derſelbe den Präſidenten des Landesaus e 

Dr. Schlumberger in Audienz empfing. une 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 10. Okt. Abgeordnetenhaus, Der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Steinbach beleuchtete das heute von ihm 2 8 
Budget und betonte dabei die Vorſicht und das Streben nach 
Wahrheit, mit welchem bei der Aufſtellung deſſelben vorgegangen 
worden ſei. Die eingeſtellten Ziffern beruhten auf den bisherigen 
Ergebniſſen des laufenden Etatsjahres. Bezüglich der Valuta⸗ 
regulirung ſchließt ſich der Miniſter den Aeußerungen des un⸗ 
gariſchen Finanzminiſters Wekerle an. Alle maßgebenden Faktoren 
wünſchten die Valutaxegulirung. Für die Bei Alan des hierzu 
nothwendigen Goldes ſei das Abwarten günſtiger karfiverhältuine 
und die Benutzung des richtigen Momentes nothwendig. Ueber 
den Zeitpunkt der Valutaregulirung könne er nichts mittheſlen, ohne 
eine Erſchwerung der nothwendigen Maßnahmen zu ſchaffen und 
Nebenwirkungen hervorzurufen. Bei der geringen Elaſtizität des 
Steuerſyſtems ſei die größte Selbſtbeherrſchung erforderlich, um 
ein eines Defizits entbehrendes Budget zu erhalten. 
theil würde das Anſehen Oeſterreichs ſchmälern, den mühſam ge⸗ 
kräftigten Kredit empfindlich ſchwächen und die Pläne der Valuta⸗ 
905 rung ſofort in die Regiſtratur verweiſen. Von Anlehen, ab⸗ 
geſehen von ſolchen zu Inveſtitionszwecken, jet er Der Miniſter) 
kein Freund; eine Steigerung der indirekten Abgaben erachte er 
für unthunlich, auf dieſem Gebiete müſſe Ruhe eintreten. Auch die 
Reform der Zollpolitik ſei nicht ohne Opfer möglich. Ferner kün⸗ 
digte der Miniſter eine Reform der direkten teuern 
zum Zwecke einer Entlaſtung der kleinen Steuerträger und Ge⸗ 
werbetreibenden, allerdings unter Berückſichtigung der finanziellen 
Lage an. Solange die gegenwärtige politiſche N dauere, würden 
die Erforderniſſe für das Heer einen großen Theil der Einnahmen 
in Anſpruch nehmen. Der Miniſter wies ſodann auf die ſchwan⸗ 
kende, anfechtbare Natur der erzielten Defizitloſigkeit und die Ver⸗ 
ſchlechterung des Budgets gegen das Vorjahr hin und ſchloß mit 
der Aufforderung zur Anſtrengung und Selbſtbeherrſchung, damit 
das Wiedereintreten eines Defizits verhütet werde. (Lebhafter an⸗ 
dauernder Beifall.) 


Das Gegen⸗ 
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‚Boten, 12. Oktober. 

br. Armeetrauer. Zufolge des kaiſerlichen Armeebefehls vom 
6. d. M. hatten auch die Offiziere unſerer Garniſon aus Anlaß des 
Todes des Königs von Württemberg während dreier Tage den 
üblichen Trauerflor um den linken Unterarm angelegt. 

br. Die Beerdigung des Königlichen Regierungs⸗ und 
Medizinalraths Dr. Ludwig Dieterich hat geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr unter zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden Außer den 
nächſten Angehörigen ſah man im Trauer erolge die Beamten der 
königlichen Regierung, ſämmtliche Aerzte, die Mitglieder des Medi⸗ 
zinal⸗Kollegiums und eine Reihe angeſehener Bürger und Beamten 
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Die ſibiriſche Eiſenbahn. 


Ein mit den Verhältniſſen Sibiriens aus eigener An⸗ 
ſchauung vertrauter ruſſiſcher Generalſtabsoffizier, der Oberſt 
Woloſchinow, hat über die ſibiriſche Eiſenbahn in der kaiſerlich 
ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag gehalten, 
aus dem wir zur Beleuchtung des großartigen Unternehmens 
Folgendes entnehmen. 

Schon vor dreißig Jahren verlangte Murawjew, der das 
Amurgebiet für Rußland erwarb und mit ſtaatsmänniſchem 
Blick den Hafen von Wladiwoſtok anlegte, eine nähere Ver⸗ 
bindung dieſes ruſſiſchen Platzes am Stillen Ocean mit dem 
europäischen Herzen des Staates durch eine Eiſenbahn in 
Trans baikalien. Dem Gedanken, der für die damalige Zeit 
kaum faßbar war, iſt man aber erſt ernſthaft näher getreten, 
als er ſich im Jahre 1886 dem Generaladjutanten Baron 
Korff und dem General Grafen Ignatiew bei ihrer Anweſen⸗ 
heit in der pacifiſchen Provinz aufdrängte. 

Jene Provinz iſt politiſch und wirthſchaftlich für Ruß⸗ 
land von einem Werthe, det erſt neuerdings völlig erkannt 
wird. In wirthichaftlicher Beziehung hebt Woloſchinow 
namentlich drei Geſichtspunkte hervor: den Theetransport, die 
Goldgewinnung im Amurgebiete und die ruſſiſche Anſiedelung. 
Von den 2 Millionen Pud Thee (wir behalten die ruſſiſchen 
Gewichts⸗, Münz⸗ und Maßbezeichnungen bei), die alljährlich 
von China nach Rußland eingeführt werden, geht die Hälfte 
über Irkutsk. Dieſe bedeutenden Transporte nehmen nur zu 
einem ſehr geringen Theil ihren Weg über das ruſſiſche Trans⸗ 
baikalgebiet, weil hier die Lieferung zu einem beſtimmten Ter⸗ 
mine zu unſicher iſt; der theurere Transport von Tientſin 
ch die Mongolei nach Kjachta wird vorgezogen. Eine 
Eiſenbahn durch Transbaikalien wird dies ändern. Die Gold⸗ 
wäſchen des Amurgebiets liefern einen von Jahr zu Jahr 
wachſenden Ertrag, aber mangelnde Arbeitskräfte und ſchwierige 
Beſchaffung von Nahrungsmitteln und Materialien verhindern 
zur Zeit die volle Ausbeutung. Die Beſiedelung des Uſſuri⸗ 
gebietes durch Ruſſen iſt bisher ſehr gering, was man begreift, 
wenn man hört, daß der arme ruſſiſche Bauer, der die ſehr 


theure Seereiſe nicht bezahlen kann, zuweilen 12 — 14 Jahre 
braucht, ehe er durch die ganze Länge Sibiriens in ſeine 
neue pacifiſche Heimath gelangt. Rußland wird dem⸗ 
gegenüber beſorgt durch die außerordentlich ſtarke chine⸗ 
ſiſche Einwanderung in die benachbarte Mandſchurei. Dies 
berührt ſchon die noch viel wichtigere politiſche Seite der 
Sache. Indem Woloſchinow auf die große Bedeutung des 
wirthſchaftlichen Wettbewerbs der europäiſchen Nationen und 
Nordamerikas in Oſtaſien hinweiſt, ſpricht er von dem „Neide“, 
mit dem man Rußlands vortheilhafte Stellung in Wladiwoſtok 
betrachte, und von den Verſuchen der engliſchen Preſſe, China 
gegen den im Oſten noch ſchwachen ruſſichen Nachbar auf⸗ 
zuſtacheln. Eine Eiſenbahn durch Sibirien werde Rußland in 
die Lage ſetzen, China ſeine Macht zu zeigen, und dieſes werde 
dann den Verlockungen der europäiſchen Feinde Rußlands 
leichter auf die Dauer widerſtehen. Aber auch für dieſe Feinde 
ſelbſt ſei Wladiwoſtok ein lockerer Biſſen und eine Stelle, an 
der man Rußland ohne große eigene Gefahr verwunden könne. 
Binnen ſechs Jahren müſſe die Verbindung mit Rußland her⸗ 
geſtellt ſein, „ſonſt wäre es leicht zu ſpät, und dies könnte 
uns ebenſo theuer zu ſtehen kommen, wie einſt die verſpätete 
Verbindung Sewaſtopols mit Moskau durch eine Eiſenbahn.“ 


Der jetzige Ueberlandweg iſt allerdings ſchwierig genug. 
Er beginnt in Tomsk, bis wohin die Eiſenbahn Perm⸗Tjumen 
und die Flüſſe Irtyſch und Ob die Verbindung herſtellen. 
Bis Irkutsk und über den Baikalſee (zu Schiff oder auf dem 
Eiſe) beſteht ein langſamer und beſchwerlicher, aber regel: 
mäßiger Verkehr. Im Transbaikalgebiet, aber bis zum Amur, 
iſt ein ſolcher nicht aufrecht zu erhalten. Das ſchneearme 
Land nöthigt den Fuhrmann, bald den Schlitten auf den 
Wagen, bald den Wagen auf den Schlitten zu laden; die 
nomadiſirende Bevölkerung vermag keinen Proviant zu liefern 
und ſetzt in Fällen von Mißernten, wie im Jahre 1888, den 
Truppen⸗ und Deportirtenzügen Hinderniſſe entgegen. Die 
Waſſerſtraße des Schilka und Amur iſt wieder vom ſüdlichen 
Uſſuri⸗Gebiet und Wladiwoſtok durch unbewohnte, unwegſame 
Sumpfregionen abgeſchnitten. 

Hatte Murawjew eine Bahn durch das Transbaikal⸗ 


gebiet verlangt, ſo ging der Vorſchlag von Korff und Igna⸗ 
tiew zugleich auch auf eine Bahn vom Ob bis zum Baikalſee 
und eine andere durch das Uffurigebiet. Zwiſchen den Strecken 
behielten die natürlichen Waſſerſtraßen ihre Aufgabe. In den 
Jahren 1887 bis 1889 ſind auf dieſen Strecken Vorunter⸗ 
ſuchungen von Ingenieuren angeftellt worden, die ergaben, daß 
die 1568 Werſt lange Linie Tomsk⸗Irkutsk 60 Millionen 
Rubel, die 293 Werſt betragende Umgehung des Baikalſees 
(mit einem Tunnel) 23 Millionen, die Transbaikallinie (1001 
Werſt) 43 Millionen und die Uſſurilinie (393 Werſt) 45 
Millionen Rubel erfordern würde. Durch die Ausführung 
dieſer Linien wird die Dauer des Truppen⸗ und Waarentrans⸗ 
ports von der Wolga bis Wladiwoſtok von 1¼ bis 2 Jahren 
auf ebenſo viele Monate abgekürzt. 


Der weitere Plan aber geht dahin, auch die Waſſer⸗ 
ſtraßen, welche die Zwiſchenglieder bilden, durch Eiſenbahnen 
zu erſetzen, und zwar durch eine Linie von Mias im Ural, 
wo an das europäiſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnnetz angeknüpft wird, 
nach Tomsk, deren Koſten ſich etwa auf 50 Millionen Rubel 
berechnen, und eine fernere Linie am linken Ufer des Schelka 
und Amur bis Chabarowka und von da am Uſſuri aufwärts 
bis nach Graſskaja, dem Ausgangspunkte der Bahn nach 
Wladiwoſtok, mit dem Koſtenbetrage von etwa 130 Millionen 
Rubel. Die ganze Bahn von Mias bis Wladiwoſtok würde 
eine Länge von 7300 Werſt haben und 340 Millionen Rubel 
einſchließlich der Schienen und des rollenden Materials koſten. 
Woloſchinow berechnet, daß fie in 6 Jahren gebaut werden 
kann, wenn man an allen auf dem Waſſerwege erreichbaren 
Punkten zugleich mit dem Bau anfängt (während man, nur 
von beiden Endplnkten zugleich beginnend, etwa 17 bis 22 
Jahre gebrauchen würde). Auch bei der einſtweiligen Be⸗ 
ſchränkung auf die Verbindungslinien zwiſchen den Waſſer⸗ 
ſtraßen — die Koſten des ganzen Baues dürften ſich vor der 
Hand für Rußland als unerſchwinglich erweiſen — iſt unter 
der gleichen Vorausſetzung eine Zeit von 6 Jahren in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. 


| 


unjerer Stadt. Dem Leichenwagen wurden zwei mächtige Kränze 

mit großen Schleifen vorausgetragen, von denen der eine von der 

königlichen Regierung, der andere von dem D e zu 
e 


ſen dem Verſtorbenen gewidmet war. Unter den zahlreichen 
an welche den Sarg bedeckten, bemerkte man einen, 
welchen die dankbare Stadt Oels in Schleſien ihrem ver⸗ 
dienten Ehrenbürger zum Angedenken überſchickt hatte. Auf 
dem Kirchhofe der Kreuzkirche fand dann die feierliche Beiſetzung 
ſtatt. Herr Prediger Kaskel von der Petrigemeinde hielt die 
Trauerrede am Grabe über den Text Evangelium St. Johannis 11, 
11 „Unſer Freund ſchläft“. In warmen, zu Herzen gehenden 
Worten gab der Geiſtliche eine kurze Ueberſicht über die amtliche 
Thätigkeit und die vielfachen Verdienſte des Verſtorbenen. Sein 
Andenken wird lange über das Grab fortdauern. Noch in ſeiner 
Krankheit hat er ſein Intereſſe ſeinem Dienſte und ſeinem Berufe 
voll und ganz gewidmet. Gebet und Segen ſchloſſen die 
ernſte Feier. 8 
br. Der ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend um 
8% Uhr Abends ſeine regelmäßige Monatsverſammlung im Pohl⸗ 
ſchen Reſtaurant in der Verline trage ab. Da dieſelbe nur ſchwach 
beſucht war, ſo fanden nur allgemeine Beſprechungen ſtatt. Zur 
Aufnahme hatten ſich 2 Herren gemeldet, welche auch als Mitglie⸗ 
der in den Verein eingefuhrt wurden. Die nächſte Verſammlung 
am 7. November wird bereits in dem neuen Vereinslokal, dem 
Kuhnkeſchen Reſtaurant, abgehalten werden. 


Telegranhiſche Nachrichten. 
„ 10. Oktbr. Der König hat an die Offizi 
und Fe rd * 15 Arme korps einen agen h 
erlaſſen, in welchem derſelbe die Ueberzeugung ausſpricht, daß 


die Truppen die erſten Soldatentugenden, Treue, Muth, Aus⸗ 


dauer in Gefahr und Beſchwerde. Mannes zucht und Gehorſam 
bewahren und, wenn Noth thut, auch bethätigen werden. In 
dem Tagesbefehl heißt es ſodann weiter: „Ich habe in zwei 

zügen an eurer Seite gekämpft und die Gefahren mit 
euch getheilt. Seid meiner treuväterlichen Geſinnungen ver⸗ 
ſichert; machet der Hingebung an euren König wie an den 
oberſten Kriegsherrn als Glied des großen gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Heeres und unſerem Namen Ehre! Wilhelm. 

Stuttgart, 10. Oktbr. Dem hieſigen „Tagblatt“ zufolge 
hat Finanzminifter Dr. v. Renner fein e Gen ein 
gereicht; als ſein Nachfolger wird der Wirkliche taatsrath 
v. Riecke genannt. N 

Wien, 11. Okt. Wie verlautet, haben 5 Abgeordnete 
der deutſch⸗ nationalen Partei, darunter Steinwender und 
Bareuther, an den italieniſchen Deputirten Pandolfi ein 
Schreiben gerichtet, in welchem ſie die Theilnahme an dem 

edens kongreſſe ablehnen, weil die jüngſten Veröffentlichungen 

onghis eher einem Kriegs- als Friedensrufe glichen und 
ihren politiſchen und natisnalen Ueberzeugungen vollſtändig 
widerſprächen. 

Rom, 11. Okt. Nachdem die Maſſen⸗Pilgerzüge bis 
auf Weiteres eingeſtellt worden ſind, iſt Seitens des Vatikans 
an die katholiſchen Geſellſchaften die Aufforderung ergangen, 
das Geld, welches die Pilger dem Papſte anläßlich des 
Jahrestages ſeiner Krönung am 3. März 1892 zu über⸗ 
reichen gedacht hätten, als außerordentliche Gabe des Peters⸗ 
pfennigs zu ſammeln. 5 

Paris, 11. Okt. Der „Temps“ meldet aus Rom, der 
Leiter der franzöſiſchen Pilgerfahrten, Harmel, habe über die 
Vorgänge, welche von dem Zdwiſchenfalle im Pantheon in 
Rom ausgingen, einen ausführlichen Bericht verfaßt, der in 
katholiſchen Blättern veröffentlicht werden ſolle. Außerdem 
ſollen ſich die bei dem letzten Pilgerzuge betheiligt geweſenen 
Arbeiter gegenüber dem Kardinal Langénieux verpflichtet haben, 
eine Darſtellung alles deſſen niederzuſchreiben, was ihnen 


widerfahren. Dieſe Einzelberichte ſollen Harmels Bericht ein- Erf 


verleibt werden. 

reſt, 11. Okt. Der vor längerer Zeit geſcheiterte 
Bremer Dampfer „Trifels“ iſt in Folge des letzten Unwetters 
vollſtändig geborften, ſodaß eine Rettung deſſelben unmöglich 
geworden iſt. 

London, 11. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Rio de Janeiro von geſtern, daß die daſelbſt ſtattgehabten 
Ruheſtörungen auf einen Konflikt geilhen der Polizei und 
mehreren Zuſchauern während der Vorſtellung im Theater am 
6. d. M. zurückzuführen ſeien. Das Publikum ſei in Folge 
des Verhaltens der Polizei ſo erregt geweſen, daß die letztere 
urückgezogen werden mußte. In den Straßen patrouillirten 

ruppenabtheilungen; hier und da hätten auch geſtern Abend 
noch Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Publikum ſtatt⸗ 
gefunden. N 

London, 11. Okt. Nach weiteren Meldungen des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro vom 10. d. M. 
wurden die Ruheſtörungen in den Straßen am 9. d. Abends 
ſchließlich unterdrückt. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Bevölkerung und den Polizeimannſchaften wurden eine Perſon 
getödtet und mehrere verwundet. In der Nacht wurden die 
Straßen von ſtärkeren Polizeiabtheilungen beſetzt. Wie es heißt, 
iſt in dem Geſundheitszuſtand des Präfidenten Fonſeca eine 

erung eingetreten. g 
Bei Dublin, 11. Okt. Der Sarg mit der Leiche Parnells 
iſt heute früh 7 Uhr hier eingetroffen, von einer überaus 
zahlreichen Menge erwartet. Nachdem derſelbe auf den Leichen⸗ 
wagen gehoben war, ſetzte ſich das Gefolge, welches aus par⸗ 
nelliſtiſchen Deputirten, Mitgliedern der Nationalliga und 
anderen Genoſſenſchaften beſtand, nach dem Stadthauſe zu in 

ung. Den Zug eröffnete ein Muſikkorps, welches einen 
Trauermarſch ſpielte. Die Spitzen des Zuges trafen um 8 / 


Uhr am Stadthauſe ein. Sätmmliche Straßen, durch welche ft 


Kondukt ſich bewegte, waren von einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge belebt. Die Eingänge zum Stadthauſe wurden 
um 10 Uhr Vormittags geöffnet. Die wartende große Volks⸗ 
menge drängte ſich in das Innere, wo der Sarg auf einer 


erhöhten Eſtrade mit Kränzen und Blumen bedeckt aufgebahrt T 


war. Aus allen Theilen Irlands treffen unausgeſetzt Son⸗ 


derzüge ein. Trotz des ſtrömenden Regens hält eine Kopf] A cker 15 Scheffel in Kalifornien thellweiſe geringer. Der Ertrag 


an Kopf gedrängte Menſchenmenge den Platz vor dem Stadt⸗ 
hauſe beſetzt. Die Haltung derſelben iſt bis jetzt eine durch⸗ 
aus ruhige und ernſte. Kurz vor 3 Uhr ſetzte ſich der impo⸗ 
ſante Leichenzug von dem Stadthauſe nach dem Kirchhofe 
von Glasnevin in Bewegung. Dem von ſechs Pferden gezo⸗ 
genen Leichenwagen folgten die parnelliſtiſchen Deputirten, 
zahlreiche Mitglieder der Nationalliga und anderer Vereine, 
die Bürgermeiſter und ſtädtiſchen Behörden von Dublin, Cork 
und anderer irländiſcher Städte. Mehrere Muſikkapellen be⸗ 
fanden ſich im Zuge. Der ganze Weg bis zum Kirchhof war 
von der aus allen Theilen Irlands herbeigeſtrömten Menge 
dicht beſetzt. Die antiparnelliſtiſchen Deputirten hielten ſich 
fern. Es kam keinerlei Störung vor. 

Dublin, 11. Okt. Das Parlamentsmitglied Dillon 
wurde auf der Straße von mehreren Perſonen inſultirt, indem 
ihm dieſelben das Wort „Mörder“ nachriefen. | 


Angekommene Fremde. 


Boſen, 12. Oktober. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
offrichter, Brünig, Eiſenſtädt u. Karmainski a. Berlin, Walz a. 
lingen, Kahn a. Pcühlhauſen i. Elſ., Katzenellenbogen a. Kroto⸗ 
ſchin, Deimel a. Lüdenſcheid, Richter a. Leipzig, Hoffmann a. Mann⸗ 
heim, Scheele a. Hannover, Kußmaul g. Darmſtadt, Miskiewicz a. 
Geislingen, Bergau a. Königsberg i. Pr. u. Winkler a. Alt⸗Chem⸗ 
nitz, die Rittergutsbeſitzer Timan a. Eberhardtsluſt, Lieutenant von 
Zobeltitz a. Rumianek, Bieneck a. Pawlowo, Frau Caspar u. Toch⸗ 
ter a. Legienen u. Silber u. Frau a. Wola, Königl. Domänenpächter 
Hoberg a. Strumin, Seminar⸗Direktor Tobias a. Bromberg, Offi⸗ 
ter von Raumer a. Berlin, Oberamtmann Wehmer u. Frau a. 
zionchowo, Rechtsanwalt Heymann a. Oſtrowo, Hauptmann und 
Kompag.⸗Chef Debo u. Frau a. Frankfurt a. M., Volontair Kiehn 
a. Pietronka u. Sek.⸗Lieutenant Caspar a. Inſterburg. 

Mylıus Hotel de Dresde Fritz Bremer). Königl. Bankdirek⸗ 
tor a. D. Gravenſtein a. Berlin, die Juſtizräthe Peticius a. Oels 
u. Kempner a. Bromberg, Apotheker Oswald a. Oels, Schauſpſele⸗ 
rin Fräulein Berndt a. Berlin, Fabrikbeſitzer Gruſchwitz a. Neu⸗ 
ſalz, Landrath v. Guenther a. Frauſtadt u. die Kaufleute Meyer u. 
Kaemena a. Bremen, Nabgel u. Oſterſetzer a. Hamburg, Dyhren⸗ 
furt u. von Bernuth a. Berlin u. Kaphan a. Miloslaw. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſ. v. Ja⸗ 
rochowski a. Kl. Sokolniki, v. Guſtowski a. Polen, Szymanski a. 
Bielawy, die Aerzte Dr. Krzyzagôrski u. Sohn a. Wreſchen, Dr. 
Kompf a. Schrimm, die Baumeiſter Gregor a. Thorn, Steinhauff 
a. Pleſchen, Landſchaftsrath v. Rzetkowski a. Warſchau, Propit 
Wrzeſinski a. Parzeczewo, Geiſtlicher Kruſzewski a. Starawies 
Galizien), Rektor Poſt u. Frau a. Grätz, Fr. Hunder a. Adelnau, 

r. Skoraczewska u. Schweſter a. Schrimm, Fr. Bandurska aus 
erlachowo, die Kaufl. Dutkiewicz a. Schrimm, Koſtrzynski aus 
Jarotſchin, die Agronomen Maciejewski a. Dzierska, Thiel a. Wil⸗ 
kowo, Lehrer Czechowski u. Sohn a. Milsslaw, Bevollmächtigter 
v. Staskiewiez a. Kwilcz, Muſildirektor Gorzelniaski a. Pelplin. 

Georg Müllers Hotel. Rüger a. Schweidnitz, Landmeſſer 
Schulz a. Berlin, Kaufmann Elmkowski a. Portſchweiten, Feld⸗ 
webel v. Rzepecki a. Thorn u. Pohl mit Familie a. Warſchau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Cohn u. Wohl 
a. Berlin. Leubuſcher a. Breslau Homberger a. Wiesbaden, Gebr. 
Müller a. Bromberg, Ingenieur u. Lieutenant a. D. Mathis a. 
Berlin, Dekonomſe⸗In 

ing a. Breslau. Seminar⸗Direktor Dr. Kulla u. Frau aus 
Breslau, Verſicherungs⸗Oberinſpektor Henkelmann a. Berlin. 
! 


Die Kaufleute Bielawski a. Elber⸗ D 


Theodor Jahns Hotel garni 
feld, Goltz a. Dreden, Schwieger a. Leipzig, Fröhlich a. Königs⸗ 
berg u. Bromel a. Trier u. Unteroffi ier Ecker a Kemputſchen. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Cohn u. 
Wygodzinski a. Berlin, Chaim a. Znin, Ackermann a. Hilger, Frau 
Krüger a. Thorn u. Maywald a. Oregon i. Nord⸗Amerita. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Ohler a. Görlitz, Erde a. Berlin u. Bietih a. Bres⸗ 
lau, Privatier Dr. Lurz a. Wien, Landwirth Kalkskin a. Weſt⸗ 
preußen, Verkäuferin Melzer a. Poſen u. Fabrikant Schmied a. 

rfurt. 


— m — —— — ee] 


Handel und Verkehr. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 10. Okt. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
meldet, wurde in der heute zu Bochum fattgehabten Hauptver- 
ſammlung des allgemeinen Knappſchaftsvereines des Ober⸗Berg⸗ 
werksbezirkes Dortmund der Antrag auf Umwandelung des Vereins 
u einer beſonderen Verſicherungsanſtalt gemäß dem Alters⸗ und 

nvaliditätsgeſetz mit überwiegender Mehrheit angenommen. 

0 ersburg, 11. Okt. Die Staatsbank macht bekannt, bei 
der bedeutenden Anzahl der Subſtriptionsſtellen in Frankreich auf 
die proz. Anleihe von 1891 ſei es nothwendig geworden, den 
Repartirungstermin auf den 26. Oktober (7. November n. St.) 
anſtatt auf den 19. Oktober (31. Oktober n. St.) 
Kaution bei der Subſkription bildet 6 pCt. und nicht 5 pCt. 
Dafür ſoll die letzte Zahlung 13% pCt. anftatt 14°, pCt. be⸗ 
ne: Der Subſtriptionspreis bleibt wie früher auf 79°), pCt. feſt⸗ 
geſetzt. 

* Rom, 11. Okt. Die „Tribung“ wendet ſich auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen das als Börſenmanöver verbreitete Gerücht, ſie 
habe von einer Abſicht der italieniſchen Regierung geſprochen, die 
unterwerthige Scheidemünze durch kleines Papiergeld zu erſetzen. 
Erſtens ſeien aber derartige Stücke gegenwärtig weit zahlreicher im 
Umlaufe als früher, und der jetzige Schatzmeiſter, welcher gerade 
mit darauf hingewirkt habe, den Umlauf des kleinen Papier⸗ 
geldes in 1 ſchwinden zu machen, würde ein Wiederauf⸗ 
treten dieſer Billets nicht geſtatten. Andererſeits aber ſei es 
bekannt, daß die von der Regierung in Ausſicht genom⸗ 
menen Maßnahmen nicht nur das Gleichgewicht im Budget 5 
ſtellten, ſondern ſogar jur Deckung der Aufwendungen für Eiſen⸗ 
bahnen durch die wirklichen Einnahmen ohne neue Anleihe aus⸗ 
reichten. Die überdies außer jedem Zweifel ſtehende Beſſerung der 
finanziellen Lage würde gleichfalls dazu beitragen, den Notenum⸗ 
lauf zu feſtigen, der in Folge des letzten Bankgeſetzes durch eine 
ſtetig zunehmende und jetzt ſchon 40 Millionen Lire überiteigende 
Metallreſerve garantirt ſei. 

Rom, 11. Ott. Dem Vernehmen nach ſoll auf Anordnung 
des Schatzminiſters bei dem gegenwärtigen Umtauſch der italienischen 


Rententitres in neue Stücke den inländiſchen Beſitzern die ſofortige 


ahlung der am 1. Januar fälligen Coupons angeboten werden 
ie Maßregel iſt beſtimmt, dem Couponverſand behufs Präſenta⸗ 
on im Auslande vorzubeugen und hätte ſelbſtredend nur frei⸗ 
willigen nicht obligatoriſchen Charakter. ; 
„„Waſhington, 10. Okt. Nach dem Bericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus für den Monat Oktober iſt der Durchſchnitts⸗ 
tand der Baumwolle 75 ¾ gegen 80 im letzten Jahre. Die Ernte 
ft verſpätet durch die NRäſſe im Auguſt und durch die spätere 
rockenheit und We theilweiſe etwas beſchädigt. Der Durch⸗ 
ſchnittsſtand von Mais iſt 92¾ ; der Ertrag von Getreide per 


ſpektor Mittelſtädt aus Rogowo, Rentier] konſol 


feſtzuſetzen. Die Lomb 


6,10 M. Br 


an Hafer 29¾ Scheffel, an Gerſte 25 ¾ Scheffel per Acker. 
— — 


Breslau, 10. Ott. 
Roggen v. 1000 Kilo Get. ; 
Kündigungsſcheine —, p. Okt. 236.00 Gd. Okt. Nov. 234,00 Gd. 


Die Börſenkemmiſſon. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1801. eh 


Datum 6 g Ä x 
rreduz.inmm) Wind. Wetter. i. Celſ. 

Stun d e. m eehöhe Lei! 
10. Nachm. 7 N leiſer Zug bedeckt ; 
10. Abends? 7698 | NO leiler J. heiter +10 
11. Morgs. 7 758,5 I NO leicht heiter 9,5 
11. Nachm. 2 756,6 Sd mäßig heiter ＋ 16,3 
11. Abends 9 756.0 Sd ſchwach 2 — +10,5 
12. Morgs. 7 753,9 Sd ſchwach heiter + 7,0 

Am 10. Okt. Wärme⸗Maximum + 16,5, Celſ. 

Am 10. = Wärme⸗Minimum + 98° = 

Am 11. = Wärme⸗Maximum + 163° = 

Am 11 = Wärme⸗Minimum + 93° = 


— — Ü nn nn nn eng 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Oktbr. Mittags 0,90 Meter. 
. au Morgens 0,86 = 
* 11 Morgens 0,86 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Aurſe. 

Breslau, 10. Okt. Feſter. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr 95,60, 
Konſol. Türken 17,80, Türk. Looſe 61,75, 4proz. ung. Goldrente 
90.25, Bresl. Distontobank 94.25. Breslauer Wechslerbank 95,25, 
Kreditaktien 153,75, Schleſ. Bankverein 110,75, Donnersmarckhütte 
88 25, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſeſlſchaft 
für gg v. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 50. Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 


ement 87,50, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramite 117,25, Schleſ. 
inkaktien 215,50, Laurahütte 118,00, Verein. Oelfabr. 97,00, 
anknoten 213,50. 


eſterreich Banknaten 173,60, Ruſſ. B 
rt a. M., 10. Okt. (Schlußkurſe Seit. 
ond. Wechſel 20,33, 4proz. Reichsanleihe 105,45, 5 Silber. 
rente 78,90, 4½ proz. Papierrente 78,80 do. 4proz. Goldrente 94 60, 
1860er Looſe 119,10, Apcoz. ungar. Goldrente 90,10, Staliener 89.60, 
1880 er Ruſſen 9580 3. Orientanl. 67,59, unifiz. Egypter 95.80, 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,80 Bprog, port. Anl. 37,70, 
Sproz. 62 Rente 85,79, Sproz. amort Rumänier 97,60, Spros. 
nfol. — Böhm. Weft 301½, Böhm. Nordbahn 161%, 
Franzoſen 243¼, Galizier 176 ¼, Gotthardbahn 132,10, Ro 
93¼, Lübeck⸗Büchen 148,00, Nordweſtb. 173%,, Kreditakt 245%, 
armſtädter 132,50 tteld. Kredit 98,39, Reichsb. 143,50, Diat.- 
Kommandtt 175,80, Dresdner Bank 137,10, Bartier Wochſel 80,50, 
Wiener Wechſel 173,07, ſerbiſche Tabaksrente 86,3), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 116,70, Dortmund. Union 60,20, Harpener Bergwerk 182,60, 
Hibernia 153,20, 4proz. Spanier 70,00, Mainzer 110,80 

Privatdiskont 3% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245¼, Disk.⸗Kommandtt 
175,20, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener ——, Lombarden 
—.—. Portugieſen —,—, Laurahütte ——. 

Wien, 10. Okt. (Schlußkurſe.) Nach ſchwacher Ground auf 
Finanzexpoſé und höheres Berlin feſt, Kreditaktien und Lombarden 
lebhafter, Valuta matt, Renten beſſer. 
Oeſterr. 4¼ % Papierr. 91.470 do. 5proz. 102,20, do. Silberr. 
91,25, do. Goldrente 109,40, 4proz. a: Goldrente 104,30, do. 
Papierrentt 100,80, Länderbank 198,00, Öfterr. Kreditaktien 25, 
ungar. Kreditaktten 326 00 Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 213 00, 


Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 236.50, Lombarden 105 25. 


Nordweſtbahn 200,50, Tabaksaktien 153,50, Napoleons 9,29, Mark⸗ 

noten 57,62 ½, Ruſſ. Banknoten 1,23 ¼, Silbercoupons 100,00. 
Paris, 10. re ſchwach. 

amort. 


bligat. 26,00, Rio Tinto 536,80, Tabaksaktien 
roz. Rente 95,10, Zproz. Portugieſen 37,62. 

London, 10. Okt. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 944, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
Arten 5proz. Rente 89%, Lombarden 9°/,, 4 proz. 1889 Rufen 

Serie) 96 ¼½, konv. Türken 17¼, öſterr. Silberrente 78, öſtert. 
Goldrente 93, Aproz. ungar. Goldrente 89% aprozent. Spanier 
69%, 3½ proz. Egypter 90¾8, 4 proz. unific. Egvpter 96 ¼ Zproz. 

ar. Egypter 99¾, 4½¼ proz. Trib.⸗Anl. 92 ¼, proz. Merit. 85 ¼ 
ttomanbank 11°/,, Suezaktien 114½, Canada Pacific 91½, D 
Beers neue 13½ Platzdiskont 27,. 

Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 74, Argent. ar Gelbe 
anleiye von 1886 58°/,, Argentin. 7 88 äußere Goldanleihe 
31¼, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82, Silber 44% 

Aus der Bank floſſen 120 000 Pfd. Sterl. 

burg, 10. Okt. Wechſel auf London 94,50, — 4 A 
II. Orientanleihe 101¼, do. III. Orientanleihe 102, do. Ba; x 
auswärtigen Handel 360, Petersburger Diskontodank 583, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 478, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit ⸗ Pfandbriefe 146, 
239, NRuſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 111. Privatdiskont 
Buenos⸗Ayres, 9. Okt. Goldaglo 340,00. 
Rio de Janeiro, 10. Okt. Wechſel auf London 14% 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 10. Okt. Getreidemarkt. Wei N 
—,—, neuer 22,00, bo. fremder loko 2425, p. Yon 905, 5 Mürz 
22,70. Roggen biefiger lofo alter —.—, neuer 23,25, fremder loko 


2575, p. Nov. 23,85, p. März 2285. Hafer biefiger loto alter 


—.—, neuer 14,50, fremder 17 00. Nübzl loko 64.00, p. Okt. 63,00, 3 


p. Mai 1892 63,10. Wetter: Prachtvoll 


Bremen. 10. Okt. Börſen ⸗ Schluß bericht.) Raffinirtes 
Petroleum (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stelig. Loko 


Baumwolle. 


Große Ruſſ. Eiſenb hn 


Ruhig. Upland middl, loto 45 Pf, Upland © 


on 


— 


— q 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Okt Liverpool, 10. Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
10 5 Ihe Kon. 1 Ff. Dez. 45¼ Pf., Jan. 45 Pf. Febr. 8 10810 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 
Unregelmäßig 
ſchmalz. Still. Wilcox 37½ 155 Armour 36 ½ Pf., Rohe ine amerikan. 1 0 8 16 theurer. 
und Brother — Pf., Fairbanks 32% Liverpool, 10. Okt. Nachm. 10 Min. Baumwolle 
8 gen Umſatz 45 Ballen Cap, — Ballen Kämmlinge, — Ball. Rabig 10 000 B., davon für Gperulatbon und Export 1000 B. 
olivia 
Bremen, 10. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Middl. amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4% e 
+ Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammgarn- Spinnerei-Aktien Zr. 1 85 4% do., Dez. „Jan, 4/8 1 Jan.⸗Febr. 


feſte Haltung. In Folge deſſen lagen heute an der hieſigen Börſe 
. che 1 a A der Provinz vor, fo daß die reife ac 
M. und für Roggen um 3 M. anzogen. We 

per Otober eilt ſich daburch um 12 M. billiger als Roggen. 
Feed war ſehr mäßiger Umſatz zu um 1 M. beſſeren 7 — 

oggenmehl bei wenigen Umſätzen beſſer bezahlt. Rüböl ſtill 
und 9 2 verändert. Spiritus bei kleinen Umſ Mh höher. 

eutigen Kündigungen von 4600 Tonnen Weizen zirkulirten 

ſtark, „re Aufnahme zu finden. 


25", Gd. 5proz. Nordd. Vioyd⸗Aktien 111 Gd. Febr. = März 4% Käuferpreis, März: April 5 Werth, mit Ausſchluß von N p. 1009 Kilo. Loko 
Hamburg. 10. Okt. Getreidemarkt. Wetzen loto ruhig, höolſtein. doe 5½, Fe Mai⸗Juni 5¾ do., Junt⸗ Juli 5½ 285 0% 8 5 1 5 ſteigend. Gek. 4600 To. Kündigungspreis 
loko neuer 212— 216. — Roggen loko ruhig, medierb. loko neuer d. Verkäuferpreis. 225 M 230 M. nach Qualität. A 2 
210235, ruſſ. loko ruhig, 188—190. — Hafer rnhig. — Gerſte Newyork, 10. Ott. Wenner ne Petroleum Pipe line M., p. DIL, oral u. p. Okt.⸗Nov. 224,75—223,5—227 bez., p. 
run, — n Kenn matt, loko 62,00. — Spiritus feit, certificates per Nov. —. eizen per Dezbr. 110 ¼. Nob.⸗ N 228,5 bez., p. April⸗Mai 229-231 5 
2 2 p. v.⸗Dez. 39°, Br., p. Dez.⸗Jan. 39°, Newyork, 10. Okt. Waarenb 72100 f Werden in New⸗ 1000 Kilo. „gold jet Born ſteigend. Gek. 
April Mal 90 Br. — Ogaffee rubig, Umſatz 1500 Sad. — Hort 8%, do. in W 8°, Petroleum Standard 50 20 e 238 5 23 Loko 220 240 M. nach Quali⸗ 


8 ruhig, Standard ie loko 6,25 Br., p. Nov.-Dez. 
Br. — Wetter: Prachtvo 
amburg, 10. Okt. ER (Schlußbericht.) Rüben 
Rohzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. Fre 
an Bord Hamburg v. Oktbr. 13,02 ¼, Dezbr. 12,90, März 13,15, 
p. Mai 13,35. Stetig. 
Hamburg, 10. Stt Kaffee. n Sbericht.) Good ave⸗ 


white in New⸗ Pork 6,30 —6,45 Gd., do. Seen in Philadelphia] tät. e 25 M., rail, —, inländ. —, p. — 
6,25 —6,40 Gd. Rohes chi in Newyork 5,65, do. Pipe line M 
Certificates p. Nov. 60 ¾ k. ziemlich feſt. Schmalz loto 6,92, do. Rohe 
u. Brothers 7,25. Buder Sa refinin Scovados) 275 * Mals 
(New) p. Ok t. 60d. Rother W 5 en loko 108. — Kaffee Fair 
Rio⸗) 12%, nom. Mehl 4 D. 25 0 Getreldefracht 5 — Kupfer 
p. Nov. 13.20. 20 er Preisen p. Okt. 107: / Nov. 108 ½, p. Dez. 


ai 
Gerſte p 1000 Kilo. Still. Proße Buy kleine 160 bis 
210 We. ve 80 gte erg erſte 160-176 
afer 


rage Santos p. Okt. 61¾, p. Dez. 56 ¼ p. März 55¼, p. Mai His, p. Mat 115 Kaffee Nr 7. low N p. Nov. 10,92, lat Lieferungsqualität 164 M. es 3 e u. ruſſ. 
55¼. Behauptet. Jan. 10,77. 15 ſhort clear Ghicago — mittel bis guter 157—169, feiner 174178 ab frei Wag. 
10. Dit. 5 Weizen loko ſteigend, rer 2 eröffnete 00% bez., i. dieſen Monat 1 162 bez., p. Abril N u. p. Nov.⸗ 

ya 10,62 2. p. Frühjahr (1892) 10,77 Gd., 10,79 er Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren | Dez. hr Le p. Dez. rn 1 ril⸗Mai 162—163 bez. 
Safer ee echt 608, 80d. 170 7 Br., p. ab 92 6,11 dee ene 075 5 davon für Stoffe 1931111 Dollars Mals p. 1 000 Nil Loko feſt. ermine faſt geſchäftslos. 

r. — t.⸗Nov al⸗ Okt. a ee ⸗Wochenbericht. Zufuhren Gel. — ar Kündigungsprets — M. Loko 156 —185 M nach 


Jun 1892 5,67 Gd., 5,69 9 Fr. 1 Koblrabs p. Seht. „Okt. 13035 Gd., 
13,40 Br. — men Schön. 
wach: 0. Ott. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizer 
eſt, r Sitbr 26,9, v. Novbr. 27,30, v. Novbr.⸗Febr. 27,90 
8 Jan. ⸗April 28,60. — Roggen 0 p. Okt. 19,9, v. 
5 21,70. — Mehl feſt, ie Kb 1,00, p. Nov. 61,60, 
„Nov. Ace 62,40, v. Jan.⸗April — Ruͤböl ruhig, d. 
. Ott. 7 p. Nod. 7 p. Nov. ⸗ De 591 25, Jan.⸗April 72.75. 
Sa 1 p. Okt. 39,25, b. Nov. 39,25, p Nov. Dez. 39,25, 
p. Jan.⸗April 40,25. — Wetter: Schön 
Paris, 10. Okt. (Shluhberät ogg fe, 889 otro 2 10 
a 35. Weißer Zucker ruhig, Kilo o. Okt. 
p. Nov. 35.87 16 v. Nov.⸗Jan. 35.12 1 Rn April 36,62! (m 
Havre, 10. Ott. (Telegr. der Halb. irma Petmann, ergler 
u. wu e in Newport schloß mit 45 Points Hauſſe. 
16 000 Sack, Santos 14000 Sack Recettes für geſtern. 
nn 10. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 
Co.) Kaffee, good hig Santos, p. Okt. 78,50, p. Dez. 
60,75, p. März 68,75. Ru 

Amſterdam, 10. Okt. . inn 55½. 

Amſterdam, 10. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 50. 

Amſterdam, 10. Okt. Getreidemaxkt. ua p. Nov. —, 
p. März 271. Roggen p. Okt. 232, p. März 

Antwerpen, 10. Okt. Getreidemartt. Weiden feſt. Roggen feſt. 
Hafer begehrt. . behauptet. 

Antw: 0. Okt. e e (Schlußbericht.) "af: 
finirtes Type 8 foto 15 bez., 15%, Br., v. Okt. 15, Br., 

p. Nov. 15 ¼½ Br., p. Jan.⸗April 15d Bt. Lebhaft 

Ant ntwerpen 10. Okt. Wolle. (Telegr. der 4 Wilkens 

u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. —, Dez. 4,60, 
. 4,65, entfernte Termine 4,77", Käufer. 


15 na Men 298 000 B. Ausfuhr nach W Bunt: ar Monat 155 M. 5 Sr Nov. 150 M., p. Nov.⸗ 
Ballen usfuhr nach dem Continent 59 000 Ballen. 


Vorrat 716000 Ballen. 


Berlin, 11. Oft Wetter: 
Newyork, 10. Okt. Der ea p. Okt. 107¼ C., 
v. Nov. 108 C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 10. Oktbr. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in feſter Haltung, wie auch die von den fremden 
00, | Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen durchſchnittlich 
günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich hier in einigen Ultimowerthen 
lebhafter, die bei ſehr zurückhaltendem Angebot unter kleinen 
Schwankungen auch weiterhin noch etwas anziehen konnten, während 
in anderen Papieren das Geſchäft ſich ruhiger geſtaltete, aber 
gleichfalls Feſtigkeit vorherrſchte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für 
heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; fremde, feſten 
Der tra 1 5 Papiere blieben gleichfalls feſt und gingen in 

5 ern, Italienern, Ungariſcher 4proz. Goldrente und Ruſſiſche 
Anleihen etwas lebhafter um. 

Der Privatdiskont wurde mit 3½ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ Proz. 
barden waren behauptet: Dux⸗Bodenbach etwas beſſer, Warſchau 
Wien höher und belebt, auch Schweizeriſche Bahnen feiter. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗ ⸗Aktien waren ruhig und feſt; Marien⸗ 
burg⸗ Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn mehr beachtet. 
Bankaktien verkehrten in feſter Haltung lebhafter, namentlich 


* feſt und höher. Gek. 750 he er 5858 85 5 
dieſen Monat 31,7—32 bez., p. Okt.⸗Noy ov.⸗Dez. u. 
10 805 Jan, 2 731,95 bez., p. an. Febr. 1892 — bez., p. April⸗ 


den. 100 Kilo mi aß. Termine feit. Gel. — Ztr. 
. ben Mon — M. Kol mit Feß —, loko ohne Faß —, 
onat 62—62,2—62,1 bez., p. Ott.⸗Nov. u. p. Nov.⸗Dez. 
61 M., p. März⸗April —, p. April⸗ mat 61 bez. 
Trockene * p 100 Kilo brutto incl. Sack. 
28,00 M zn chte dal. p. loko 15,75 M. 
"Battoffeime 1 p. 100 Kilo brutto incl. Sack. wo 28,00 


Petroleum. (Raffintrtes Standard geg p. 100 Kilo mit 
Bin in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gelimdig: - Kilo 
ie M., p. dieſen Monat — M., p. Dez. Jan 


London, 10. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15 ſehr ſtetig. — die ſpekulativen Berliner Handelsgeſellſchafts⸗, Diskonto⸗Kommandit⸗ Get. — Ltr. ire e —— M. Loko mit Fa v. 
Rüben⸗Rohzucker ale 1ER. fern. 18 2 1 — 18 —. d Says kl der Deutſchen und Darmstädter Bank, vie 1757 Er 8 1 . Nov. 49,050, bes; p. Nov. ez. 50,1 
t. € * 5 „ U R 
ea re en ee a ee er 58 feſt und ruhig; Montanwerthe gleich⸗[—, p. Febr.⸗März —, per Aprtl- Mea 51.351 8 derahlt ® 
London, 9. Ott Chili⸗ un 50%, 54 1 51 ½ falls feſter und vereinzelt lebhafter. a W ich h. 555 hy n 11 3 er “a 30,25—29,00 bez. 
lasgow, 9. Okt. oheiſen. (Schluß.) Mixed n umbres 8 Feine Marken über . 0 eza eſſere Frage. 
Wortants n 8 Vroduliten-Vörſe. Roggenmehl Nr 3231,25 bez., do. feine Marken 


Liverpool, 10. Oft. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 


N Berlin, 10. Okt. Die ausländiſchen Getreidemärkte, na- Nr. 0 u. 1 33,0032 ‚00 EB: Nr 0 1, M höher als Nr. (und 
maßlicher Umſatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 8000 B. 


mentlich Neſpport, London und Paris, zeigten geſtern eine ſehr⸗1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack Beſſere Frage. 


1 


Feste Umrechnung: ire Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Pt., 7 fl. südd. W. — 12 m. If, österr. W. 2 M. I . Felt. W. I X. 70 Pf., ( Frano ader ire ser | Pnaate = 80 *, 
Se 20. 7. LI — 03.40 8. Schw. Hyp.-Ptf. 4 ½ 18 1,90 be Warsoh-Teres 3 2 Asichend.-Prier. r- MyR -B. J. (rz. 12000871 Bauges.Humb.| 6 29,50 & 
Bank-Diskonto. Wechsel 10 C SIn-N. Pr.. 3% 32 50 m4 Pert. Od. ede. 5 36,20 ve do. Wien. 12% nen 5 de. do. ViLrz.110)8 111299 8 Pe 
—— 3 8 T. 168,20 br Dess. —.— -A,| 3½ do. Rente...) 5 | 85,25 s ÄWeichseibann| 5 do. Gold-Prior.|5 17 1 do. div. Berdrz. 85 werk 3 74.75 d 
3 8 T. 20,38 02 am. 130 T. U. 3, 135,90 85 do. do naue 5 | 863) dc famet-Hotterd. 4% 2% nz Jsüdost. 6. (.d 2 | 6289 b. U. d. Linden] © 14.75 8. 
8 7 | 80,45 fob. / —* 2357 Stockh. Pf. 67. 4 97,40 be 138.70 do. Obligation.|)6 1172,30 br Bert.Elsktr-W.| — |162,50 @ 
2 A Gotthardbahn | 63 70 2 D 4 91.20 « 2 
8 T. 1173,65 oe Mein. 7Guld-L.| — 27 50 bz do. St.-Anl. 87 3½ Mal. Mittelm. ..| 5%, 8140 oz do. Gold-Prior. ‚20 2 Bert. Lagerho 25.00 d A 
Petersburg . 4 IW. 21,5 tz en Loose) 8 Span. Sohuld..; 4 ital.Merid.-Bah| 7%, Baltısche gar, |» | 46,60 bz do. do.St.-Pr.|. 0 108.00 @ 
Warschau .... 8 25 21289 br Ausländische Fonds Türk.A. 1865in Lüttioh-Lmb . . 4% 18,50 he fürest-Grajewo 3 | 97,50 br r hrons Br., M 0 | 46,00 @ 
m . u Brivatd.24 Sp —— Pfd. Sterl.ov.| . kux. Pr, Henri] 2,30 4841 bz r, Russ. Els. gar. 8 ‚do. 128 Bart. Book-Br.| U | 5i.25 u@ 
Argentin. An.. — | 4U,10 G. do, do. 6. I schweiz,Cenir 6% 46 /9 Ivang.-Dombr, g. * 97.60 6. Sohultheiss-Gr| — 257.90 
4 do. do. — 3225 8. do, do. C. 27 8. 65. Nordost 6 120,4, ba IKoziow-Wor, 386,90 be rost. Oelw....| 10 | 87,50 br G 
= z 20 5 @ .4Bukar.Stadt-A.| 5 | 94,25 be do.Consol.90| 4 58, G dv. Unionb. 44 31.87 8. do, R 4 | 40.60 b Deutsch. Ap. 2 | 69,25 
Souvereigns | BU Gen Air. GA — | 31,90 68 do.Z 11-Oblig| 5 | 87,10 @ e h 7 DynamitTrust.) 11 td. dg d 
20 Francs - Stück.. 16,13 br > W 1 6 227 do. Westb. 90, Cnark.As.(0)|4 39.25 br f. 
Chines. Anl. | 5 ½ 03 80 8 Tr. 40 Fro.-L.| — % 0 be Westsioilian. 31 30, (Oblig 1889 3153 8. rdmannsd.Sp A 53 90 m 
Sonn 1 Fe Ster | 20,93 „ e te 374 984 De fe en , | 0460 C — Kurskkiewoonvl$ 080 l. Fraust.Zucker) 3 62.50 Le 
t. Anleihe] 2 Ung Gid- Rent. 90 30 . . 3 k ; 7 N 3 — 0 
. 5% 40% , 840 0. 40 cle n. 12 4% „ | Bisenb.-Stamm-Priorität. Aeg Jets, 15 | 7, & 4,836 © Geerd. "10 0 
Sass. Noten 1 2 = „ A Am. %%% 35 626 TAitam-Golberg] % JJ 25 be 40. Kursk gar.“ 4163786 8 ee, e e 
— — o, Daira- do. Papier- Hnt. ubz N 1. 1.20 0 anitz|i 07,5% ö 
Deutsche Fonds u. Staatspap.JFinniänd. L. | — | 56,60 bz do. L6086....] +>.1,.2:25 U eee ee gu 164 * — De H 9830 Be : doVoigtWinds| 3 1125.00 br d. 
r . » o. Tem-Eg A. Dux-BodnbAB. Orel-GriasyoonvI$ | 88,9 bz 5 13%, 58,10 G .VolpiSohtüt| 5%. 97,54 & 
Dtsche R.-Ani.| 4 105,40 G. do. cons. Gold) 4 jener ©.-Anl.| 104,75 6 Dast.Nan Roh - Poti-Tiflis gar. s 94.40 dn 8. emmoorCam|i0 35, K. 
do. do. | 3½ 98,00 8. da, Pir.-ar.| 5 73,00 5 Prignitz p. 4 Riäsen-Kosiow el4 29,20 bz Shim. Str. 4 
do. do, 3 64,00 6. Italien. Bente. 5 | 88,60 6. Eisenbahn-Stamm-Aktien. dtm ar- Aeg. 680,8 br ÄRjasohk-Morozg|5 ‚| 99,97 h Örbisdt.Zuo«.| 4 102, uw 
Prss. cons Anl. 4 1105,30 0 Kopenh. St.-A.| 31/, 2 — Po- 8.— 34,1 33 e Ärvoinsk-Bolog...|5 80 80 d öwe & Co. is 244.60 @ 
do. d 3½ 97,99 beG. Issab. St. A. l. 4 | 47,50 be 3 Aachen-Mastr. 8 | 63,75 & lend Miet 5 1107.60 (ohuja-Ivan. gar.| 5 i 4% rost. LIne 14 1163.50 & 
de, do. |3 | 84,10 br exikan. Anl. | 6 | 86,80 & Altanba, Zelte eee eee ee % 1148.75 K | do. nen i 1162,06 4 
do. Scrips,int.| 3 84,00 8. osk. Stadt-A.| 5 | 68,90 5 refelder . gs]! 91,39 br Seto, Soabarl 8: 11 80 e - Irranskaukas. 8% | 72,90/@ do.Genossensch.) 7 20 76 8 erm-Vrz.-Akt| 6 | 8.84 oe 
Sts,-Anl. 1868| 4 100,80 bz orw.Hyp-Obl| 3 ¼ 92,75 br daun -Uerdng| © 32,00 Me - 4903,10 nz [Warsch-Ter. 8.15 [190,39 c kio-Hp.Bk.60pct 6% 141 ‚GC Sörlitz od. % 128,50 d 
Sts-Sohld-Sch. | 3½ | 99,90 . do.Conv.A.88.| 3 ieh 5 en „Gera., 3% 90.54 be |Warsoh-Wien n.|4 98,70 2 G Diso.-Command | I 178,50 . öel. Lödr...) — 
BeriStadt-Obl.| / | 95,75 mG Oest. G.-Rent. 4 | 94,00 bzG Eutin-Lübeok..| 1,1 4 ‚50 m ‚eimar-Gera 4 4 tadikawk. 0.8.14 | 91.75 6. 10 186,78 az Grusonwru. . — |14350 br@ 
do. do. neue 3½ 95,75 be G. do. Pap.-Ant.| 4½ Frnkf.-Güterb.| 5 ½ 79 90 bz arskod-S6l0-..|5 4. Pauoksoh....| 8 
Posener Prov. do. do. 5 | 89,00 bzG Ludwsh,-Bexb. 10 1220,20 d Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Wesel ol 5 9 52 80 8. ohwarzkopff.| — 231 61 
Anl. Scheine 3½ 92,10 a do. Süd -Rent.| 4½ 78,90 d d. Lübeok-Büch. | 7 ½ 46,40 w iet. Gl. 2 6 |103,96 d Stettin. Vulk- 5 8 166,78 @ 
3 5 11,0 & do. 250 Fl. 54 4 20,06 d Mainz-Ludwsn| 4%] 9,70 be Berg-Markisch, 3 ½ 96,34 C IGotthardbahnev. 4 4 Sudenburg .....\20 
o. 4½ 109,0 G do. Kr. 100088) — 1322,00 G Marnb.-Miawk, 0 be Berl. Potsd.-M. 4 | 00,25 6 fital.Eisenb.-Obl.) 3 | +4,40 12 171,80 @ O. Schl. Cham. 10 |101,99 4 
do. 4 (16270 be do. 1860er L. 5 8.10 „ 0 Mecki Fr. Franz BrsiSchwFrbH Pe 5 „Obl..) 5 | 88,40 bz 14 o. Portl.- Cem 8 i 6. 
. 439 95.80 G do, 1804er L.| -- 319,00 8. INdrsoni.-Märk.| 75 100,75 6 Bresl.-Worsoh 5 ; U Bon 3 86,70 dr 477 118.25 1 ppeinCem-F.) 6 ¼ 87.0% K. 
— Ldsch| 4 poln. Pf. Br. l- V 5 6.50 Ostpr. Südb. . / 74,75 bz zLudwh B8/B| 4. 05.90 890 tal. Bahn do. (Giesel)| 8 ½ 883) @ 
do. 3½ 95,90 d. 40. Liq.-PH- Br. 1 64,00 br aslbahn „| 0 25 bz do, 60 3 ½ 95,90 d € Icentrai-Paoitio...|6 Lochs. - 6 125,00 tes c. Bert. Pferde 2 ½ 47 ur 
ee) uNeu- Portugies. Anl. targrd-Posen| 4 ½ * 2 cler. Fr Da 14 Meininger HyP.- amb Pferdeb 8 00 d 
mrk.neue) 3½ | 95,30 8. 1888—88| 4¼½ 52,10 e [Weimar-Gera | 0 935 4.9 ied-Märk us b 3 60 pCt. otsd.ov.Pfdrb| 5 ½ Ba 48 C. 
2] do 4, 102,80 be ÄRsav-Gr.Pr.-a.| 4 03,10 bz Werrabahn..... : 4,50 br H e 317 6 Posen,Sprit-F.| 4 | 81,00 ne@. 
8 [Ostpreuss | 37/,| 94,59 wB. gem. Stadt-A.| $ | 84,60 bea Aforeohtsbahn 8 3 * ositzer Zuak.| 4 | 63,15 6 
5 JPommer...| 3½ | 95,60 bz do. Il. Il. V. 4 | 79,60 be 8 ussig- Toplitz 235 413,06 8. do. Em. v. 1 Cem. 10 ½¼ 127,09 br 
2 do. 4 Rum, Staats-R. 4 33,40 be G ohm. Nord doNiedrszwg| 4 ½ tettBrod.Com| 5 105 55 & 
Posensch.| 4. 190,90 8. do. do. Rente) 4 | 83,40 u d do, West. 777 e Y 4 - do, Chamott./30 |2:9,80 brd. 
2 do. 3½ 84,70 8. do. do, fund. 5 00,75 0. rünn. Lokalb.| 5% 74,25 be OstprSüdb .- 52 u. H.-Gos. 
Schis.altl...) 3½ 85,80 6 do. do. mort. 5 | 98,04 b d uschtherager 10 ½ 205,50 G. Rechte Ode Danz. Hypötk-Bank 20 Aplörbeoker....| 25 (74,80 6 & 
do. do. Ass.Engl.A, — anadaPaoitb,| 5 | 87,20 w.. Ibrachtsb ger 5 Dische.Grd, -Kr.-Pr. 103 orzelius 121 ar 
Idschi.LtA, 9 95,60 G 1822 5 Dux-Bodenb, 12 ½ 222,25 b RuschGold-Ob| 4½ 1. 37 107.60 10 j Bismarokhättel 18 |136,00 brd. 
do do. 1859| ®| 3 aliz. Karl-L...| 4 ux-Bodenb.i.| 5 | 99,25 8 — — in. aba.|3 Y 95,00 „ J. Cat- Bg. SDC Hd 148,00 8. Gochdussst-f. 10 9 7 0 l 
do.do.neu 3 95,60 6 bons.I871| % Graz-Köflach...) 7 |115,00 bz  füux-PragG-Pr. 5 108,56 8 do. 40. IV. abg. 3 95,20 2 92 H P-Akt, er 6¼ 118,00 d Oonnersmraok 88,30 tx 
do. do. l. l. do. 1872 Kaschau-Od...... 4 jo. 46,10 6. do. do. V. abg.|3 4 17 5 V. A- G Zortm. St- Pr. A 10 bez 
wstp Ratte | 2% 84,40 6 do. 18735 @ ronpr.Rud.....| 4% Ar be G ÄFronz.-sosafb.| 4 | 83,60 G do. Hp. B. Pf. W. v. Vi. 30 uhr, 5 8 Gelsenkirchen] 2 54.90 b 
do. neu l. li. 3% 94,40 8 do. 18751 „ % emberg-Cz..| 7 102,80 G 8 4, 85,10 8 do. do. - 101,00 vid. 40. MIR 1 116240 d 
Pommer...| 4 (1,80 be. do. 1889 2 4 estr, Staatsb.| 4 do. do. IU 4 61,75 do. do. 3%, 93,10 6. — 1s 1339, 22 @ ördSt.-Pr.-A.) 0 46, 0 0d 
2 Posensch. 4 |101,80 bzG do, 1880 4 | 45,80 bz do. Lokalb. 4% 71,50 « sch-Odarb. 5 mb. e 8 8 101,00 e 3 89,75 G. Inowraol. Salz 0 @ 
S }Prauss...... 4 101,80 06 Russ. bee 6 03.60 bz do. Nordw.| 4%/, Gold- Pr. g. 4 | 95,89 06 do, 00) ¼ 93,00 d geiobsbank 8.843,50 82 u. Laura 116.40 ve 
* (Schles...... 4 101,80 bzG do. 1864stpfl.!| 5 1103,50 we 8. do. Lit. g. Elb. 5% 92,60 be Kronp Rudoifb) 4 | 81,16 G 3 .Pfdbr. 5 100,80 b auchham. ov. 13 122,00 0d. 
Bad. Eis enb.-A. 4 102 MR G 1. Orient I 77 5 Raab-Oedenb.| ½ 23, 40 br a do,Salzkam 4 9,30 zB 0. PrPfdbr..|t 8.00 K Ks 110.80 6. ouis.TiefStpr|i3 133,75 bz 
Bayer- Anleihe| 4 104,7 4 H. Ortent 1876 5 Reichenb«-P.....| 3,81 76,00 bz mb Czerns 4 88888 poth.-Akt. 0 x ohl. Bd.| 5 u or 
Sram. A. 1890| 3 It. Orient 1879 5 üdöstr. (Lb. 0,8 46,30 be do. do. stpfl.) 4 B,- "fandbr, Il. u. vi [II 10,40 6. o. Eisen- ind. 1 122,00 e@ 
Hmb.Sts. Rent, 3½ 94 ‚so G Nikolai-Obt...| 4 amin-Land.. Oost.Stb.alt,g| 3 | 83,70 c Perg. -G, unb (rz 110,5 1113,25 bz Asdenh.st.-Pr.| — „ br 
do. do. 1886| 3 83,50 6 Pol. Schstz-O. 4 92,00 be ngar-Galiz...| 5 25,75 br do. Staats- J. iI 5 1106,00 d. ao. Sr. III. V. VI. (r 100% 1107,00 6. debeo. Mont. 18 72,0 . 
do. amortAnı.| 3%, | 93,75 4 „ erä--Anl. 1864| 5 158,50 8 Balt. Eisenb. . 3 do. Gold- Prio. 4 70 8. do. do. % 114.50 G. ohles. Kohlw.| 0 4400 a 
Säohs. Sts. Anl.“ 4 co. 18666 5 142/80 8. Oonetzbshn 5 | 97,30 oz do. Lokeibahn| 4½ 82,50 G do. do. X (rz. 11004 ½ 10, 90 @ lig. Elokt,-Gos.| — 64,50 or do, Zinkhdtt. 18 213 25 8, 
do. Staats-Ant| 3 84,90 G. Bodkr.-Pfdbr.| 6 103, 80 @ ang. Domb 5 le. 70 br do. Nordwestb 5 | 91,90 bes do. do. (rz. 100 12 10 Angie Ct. Guano 12% 4.50 G. do- dor St.-Br. 16 2/2 50 
rss. Präm- Anl.] 3½ 154, 25 0 do. neue 4½ 95,90 G ursk-Kiew 2, do.NdwB.G.-Priı 5 1106,00 C IPr.Contr.-Pf.(rz.100 8 Borl.-Charl. .| 26,50 02 told. K.-H. 2 62,25 . 
N. pr.-Soh. 40 7.“ — 335,0 8. Schwedische. 3½ 95,00 B. Mosoo-Brest ..| 3 0. Lt. B. Elbth.] 5 do. de. (xz, 100‘ 37, 92640 be Oy 8t.-Br. do. 8t.-Pr.- 84 25,00 . 
Bod.-Prüm.-An.] 4 136.50 G. Sohw. d. 1090 3½ 94,60 8. uss. Stastsb. 5,56 (27,50 he uab-Oedenb. 0, 0 2 }Dtsche, Bau. 24 74.10 8. Tamowitz ov. 
Bayr, Pr. Anl. | 4 138 77 oz 10 88 8 | 82,40 dz do. Südwest. 5, 93 74,1 ykz GoldePfinin 3 68,40 G pe. cent. Com- 3½ 92.40 br J enn. A= 67 73 — o u. Se, 0 | ana = 
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